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NDB-Artikel
 
Reginbert von der Reichenau Benediktiner, Schreiber und Bibliothekar, †
9.5.846.
 
Leben
R. war unter den Reichenauer Äbten Waldo (reg. 786-806), Heito (reg.
806-23), Erlebald (reg. 823-38) und Ruadhelm (reg. 838-42) als Schreiber und
Bibliothekar tätig. Er katalogisierte 821/22 die über 400 Codices umfassende
Reichenauer Bibliothek, sodann die unter den Äbten Erlebald und Ruadhelm
geschaffenen Bände und die darüber hinaus eingegangenen Bücher. Die
(nicht vollständig erhaltene) Liste der von ihm persönlich geschriebenen oder
erworbenen Werke umfaßt 42 Bücher, darunter zwei Bände ad docendum
Theodiscam linguam, „für den Unterricht im Deutschen“. Noch im 17. Jh. war
diese Katalogserie in Form eines Rotulus erhalten. Damit ist R. der Schöpfer
des frühesten geordneten großen Bibliothekskatalogs im Mittelalter und ein
typischer Vertreter karolingischer Kultur.
 
Eine Reihe von Büchern versah R. mit seinem Exlibris, in dem er den Leser
in Prosa und in Versen zu überzeugen versuchte, die Reichenauer Bücher
gut zu behandeln und zurückzugeben. 817 veranlaßte R. die Mönche Tatto
und Grimalt, eine Art kritischer Ausgabe der Benediktregel herzustellen
(MGH Epistolae 5, 1898-1899, S. 302), sowie um 841 →Walahfrid Strabo,
eine Liturgiegeschichte – die erste des Abendlandes – zu verfassen (MGH
Capitularia 2, 1897, S. 474). R. schrieb die alemann. Minuskel in einer zierlichen
Ausprägung; sogar der Capitalis rustica gab er eine individuelle Form. Mit
sparsamsten Mitteln gestaltete er Blatt für Blatt zu einem Kunstwerk. 28
Handschriften, die er ganz oder teilweise geschrieben hat, sind identifiziert; die
bedeutendste ist der „St. Galler Klosterplan“ (um 825).
 
 
Werke
Ed. d. Rotulus nach Abschrr. in: Ma. Bibl.kataloge Dtld.s u. d. Schweiz, hg. v. P.
Lehmann, 1, 1918, S. 244-62;
 
– Exlibris in beiden Fassungen (Poesie u. Prosa) autograph erhalten in Berlin lat.
4° 676 (z. Zt. in Krakau), Stuttgart Theol. et Phil. 2° 95 u. Zürich Rh. 73, ed. in:
 
MGH Poetae 2, 1884, S. 424 u. Anm. 7.
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